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Dr. F. Bodeman,
Linden Straße,

zwischen der Penn und Franklin Avenue,

cfnce-stti.iden, Morgens von B?S
Nachmittags ? l!?S

Abends ? B?S
InAbwesenheit ivildgebeten, Nachricht zu hin-
lassen. -Mi'

vr. kr. Uir!§llki«l«i,
deutscher Arzt.

220 Lackawanna Avenue. Sc ran ton,

zweite Thüre von der neuen 2. National Bank.

Deutsche Apotheke,
»I« Lack awanna Avenue.

eben Händlers Mcrchant« u. McchankcS Bank.
9axB H. F. Lobcck. lt

. 0. L. L^itteoäczll,

Deutsche Apotheke.
SIS Lackwanna Avenue.

Dr. C. H. Fischer,
Arzt und Wundarzt.

Auqen- und vhrcn - Krankl,eiten
ird spepe t Aufmerksamkeit gewidmet. Ton-

und englisch. Office über Ma-
Apotheke, Lacka. Avenue. Rs72

verfertigt künstliche ahne, welch l >e natürlichen
,n Schönheit und Dauerliafligre. Ibertreffen^

Zahne

' .ce oberhalb MathewS Apotheke, ltoS

Dr. S. W. Nnch,
klclce von

Offieestunden! 8 bis ü Vormittags.
TZ ? 2 Nachmittags.

7
? 8 Abends.

HVT L» <z cs,
Architekt.

Office - Zeidler'S Blocks Room No. Ij,

Etablirt in lBbü.
<s. A. St I. F. Füller « <?o..

GrocerieS,

ChaS. Dupout Breck,
Advokat i»«d Sachwalter,
släufer nnd Verkäufer von Grundeigenthum und

Agent für den Verkauf von Lotten de» alten
?Sloeum Eigenthums."

ferner Agent für die Lpeoming Eountp Mutual
<to., inkorporirt 184». Kapital übe,

?,MXI,(XX>. iese Gesellschaft fahrt fort, zu
maßigen Prenen ».< versichern und ist pünktlich in

aller eorlichen Ansprüche.

Hetnr. Kraus,
Deutsche Bäckerei,

Brod, einfache und verzierte Kuchen
prompt besorg». 9n71

Fischer « Assion.

Grocerien uud Provtflouen,

lnba u. Assion.

Hauer H» Wanke,

Grocerieen nud Provifloue».

lassen. 30ap8
Jakob Hauer, l Friedrich Wanke.

Orchcstrion.

Teranlon, Pa, mit einem Kapital von fünfzij
tausend Dollars und dem Recht, dasselbe au
zweihundert Zausend Dollar» »u erhöhen,

Scranton, t. Apnl

In Lwen'S Atelier wird dentsch
gesprochen!

Owen s Gallerie

?Marbl Block? "

Sacka wauna Avenue.
Scran t o n,

Zu ebener Erde. Eingang ir. !ereereau'S lu-
welengeschäst, nächste Thüre zu»
?tc»en zweiten National Bank.

Die beste Gallerie
im nördlichen Pennsylvanieu.

Die besten Bilder
on jeder Größe, Sorte und Beschreibung, die

heutzutage gemacht werden. wer-

Bildern von Kindern
wird

Spezielle Aufmerksamkeit

Linse." benu»i in der Ver. St. N isten.
Vermessung, d.i sie mathematisch genau vergrö-
ßert.

Photogravhieu «on Lebenden, oder kopirt und
»ergiößert «on alten Bildern, werden in Oel,
Wasser oder indianischer Farbe durch tüchtige
Künstler koloiirt.

Zf7i) I. G. Owe«, Photograph!».

Oefen!
B illigsten Preisen

Waschkesseln beigegeben. Ferner Ban-
der und ähnliche Artikel, sowie Blechwaaren jeder
Art. Preise eben so billig als anderswo und di»
Waare gut. Ajagiiba

Henrp ?.

Joseph Ober,
>il Penn Avenue,?Fabrikant von

Bech-, Kupfer- ä: Eisenwaare«,
Oese», sowie alle dem Haushalt nöthigen Gegen-
stände, als Messer, Gabeln, Löffel Bügeleisen
bester Qualität.

Besonders empfiehl er danerhasteste

jeder Art. 2iimzB

Kenstonc Hotel.

UW

Ivb» Wertbainer,

plumber und Gas Filter,

Collektions - Ofkce.

Office und der Gunst solcher <!>e-
n Außen -

Fußbekleidung!

Sticftl- und Schllh-Gtschüsl

Luther S 5 Blatter,
Deutsche Wirthschaft,

Cigarren Geschäft

u. s. w. 27ap7t

Heinrich Hechst,
Eurckll Scise und Lichtcr Fi'.blik,

Marktpreise baar bezahlt. Beste

Peter Creter,

Nestanr a t ion,

0. A (?0.,
halten vorrätbig und verkaufen zu den niedrigsten
Preisen die besten Sorten von verzierten und ge-

Tapeten ä- Wandpapier,

Fenster-Vorhänge,

Schul-, Plank- und Zchreibliüchcr,
Schreibmaterialien.

Leinwand- o rhänge «erben auf Bestel-
lung in kurzerZeit angefertigt und placirt. Tas-
setn und anderen Zubehör immer «orrcithiz.

501 Lackawanna Avenue (Ecke von Lackawanna
und Washington Avenue).

Sprecht bei uns vor. '

schäft gerade der Ort ist, «o sie prompt und reell
behandelt werden. (2l»9)

D

Günster Sk Hnll,

Großes Mobilien-Lager,
Lackawanna Avenue, Scranton. Pa.

Alle Zeit in großer Auswahl i Bu-

Bettstatten jeder Art, Ma^azzen

Möbeln! Möbeln!
Griefier H» Co.,

Scranton, 2«. gebr. lBkk.

1. A. Ä. Lnrschcl.
»IlliltliNlllt

Dunmore, l. Juli 1871. Ta

George Saum,
ClMntcr und Vttü-ütttmiclMr,
eiiipsiedlt sich zur Herstellung von Neubauten und

chitekt, im Hrchanae Block, und George Wahl,
Barbicr, in I. Zeidler'S Basement. Nap72

Neues

Etablissement.

Kleider-Geschäft,
in I. Zeidler'S Gebäude,

so werdct Ihrbefriedigt werden?
Zahlreichem Zuspruch sehen achtungsvoll ent-

gegen

kLMellwlrck ZedneMer,
207 Lackawanna Avenue, 207

Zeidler'« Block.
Scranton, 29. April ISKS.

Der Unter,eichnete empfiehlt fit zu Malereien
in jedem Fache, und garantirt die pünktlichste
und beste Bedienung. Julius Wellner,

22ag der Alte.

Franklin Hotel.
Eedarsteaße 11. Ward.

Diese« rühmlichst bekannte Hotel bat Unter-

zeichneter iideniommen und eS wird sein Bestre-

Solide Leu«?erhalten gute Kost und Logis.
Wmi72 Henr Bürger«,

«s> Geschäfts-Karten.

Architekt, Baumeister «Zngeuicur.
(Städtisch. r Vermesser,)

Office, All Lacka. Avenue, nahe Washington,

3lmz Scranton, Pa. 7!>,ij

11. Oampdell,
R c t S - A n w a l t.

tbum »um Verkauf oder zur Miethe. Collektionen
viinktlich besorgt. 7j>7»

E» EtttNttlN, Händlerin

PineßrookKohlen
Office in No. lt)9 Penn Avenue,

AIS Scranton, Pa. t<

Peter Creter,
HanS-, Schild-,

FreSco- LtOrnamental-Maler,

vr. ?. -?I7N3I'LR.
Deutscher Arzt.

7 bis

(Nünster, A» Melles,
Advokaten und RechtS-Anwälte.

Lffice in Jakob Schlagers Gebäude,
Tcke von Lackawanna und Washington Avenue.

2908 Scranton, Pa. da

Gustav Hah n,

Advokat nnd Nechts-Anwalt,
Office mit St inley Woodward, Eög., Franklin

Sttaße, Wilkesdarrc, Luzerne Co., ?'a. ljrl

. Hotte »stein,
deutscher Advokat,

ton, Pa. stübrt RechtSvrozesse. besorgt Collck-
tionen >c. Ist Abends von 7?li) Uhr zu ivre-
che». Neben A!d. WaireS. tljr72

Alexander
/mro-, nnd Achild-Ma^r,

W. Gib so n
RechtS-Anwalt.

RoiiKiz,

A Konarso«,
deutscher Uhrniacher ti Juwelier,

Wyoming Ave. drm Wyoming Hau»,

Scranton, lt>. Jan. !BL6 ba

E. Merrifield,
Advokat und Sachwalter,

Scranton, Pa.
Office in Pauli'« Block, Lackaivanna Ave-

nue. l9mzB

vr ? MM.
»Eagle .Hotel",

11ap72 Penn Avenue,

Fritz Teufel, Eigenthümer.

Solide Leute können Kofi und LogiS erhallen.

Zwei Neffen

(Fortsetzung.)

?Von dieser Regel hat er gestern zu
seinem Unglück »ine Ausnahme gemacht.

Kraft besitzt. Er hat sich mit diesem eine

längere Zeit ruhig unterhalten. Der
Besuch muß ein jüngerer Mann gewesen
sein, ein genauer Bekannter des MajoiS.

Während des Gespräches hat dieser plötz-
lich von seinem Gast den Stich durch die
Brust empfangen und demnächst, auf dem

Boden liegend, die letzte Wunde."
?Aber woher wollen Sie dies Alles so

genau wissen."
?Aus allerhand kleinen Zeichen. Der

Major saß auf dem Sopha, dcr Gast auf
dem Stuhle; letzterer muß also ein jün-
gerer Mann gewesen sein, denn einem
älteren würde der Major den Ehrenplatz

auf dem Sopha überlassen haben. Es

Stande« gewesen fein ; einem solchen aber
würde der Major nicht erlaubt haben,
eine Cigar?» zu rauchen, und außerdem

wie diese, deren feine« Aeußere für ihren
Preis zeug», geraucht haben: Der Gast
muß ein genauer Bekannter de« Majors
gewesen sei«, dafür spricht der späte Be-
such; er muß »ine ungewöhnliche Körper-

kraft gehabt haben, dafür zeugt der tiefe
Einschnitt, den sein abgleitendes Messer
tm Holz der Diele hinterlassen hat. Wer
war dieser Gast? Die« festzustellen ist
jetzt unsere Aufgabe. So ungern ich

Fräulein von Arnburg in diesem Augen-
blicke störe, so gebietet mir die« »och meine

Mund küssen, taun reis« it. Ich weiß
e«, die Ciiminalbramten würden mich
bald zwingen, Alle« zu sagett, was ich
glaube vier denke; wäre dies doch bei-
nahe dein Polizei Lieutenant gelungen!
Ich will und darf nicht als Anklägerin

austreten; das gebietet mir das Anden
ken meines Vaters!"

Sie blieb fest bei diesem Entschluß, so
sehr sich Heldreich auch bemühte, sie von

iemjelbe» abzubringen. ?Ich handle im

Ge°st des Vaters und seinen Wünschen
gemäß." Dies war der Grund, mit wel-
chem sie alle Einwendungen widerlegte.

Stunden vergingen. Es wurde Nach-

»m »och :lnmal eine gründliche Unter-
suchung der Sachlage vorzunehmen, Et-
wa» Neues fanden sie nicht, denn der um-
stchiige Polizist halte bereits alles Beiner-
lenswerthe zu Protokoll genommen.
Heldreich, die Aufwänerin und Clara

mußten noch einmal ihre schon gegebenen
Aussage» wiederholen, dann wurde der
letzteren der Schlüssel zu ihre» Vater-
Zimmer zurückgegeben, nachdem ein ge>
naueS Inventarium aller im Zimmer
vorhandenen Gegenstände aufgenommen
worden war. Tie« Alles waren lästige
und zeltraubcnde Förmlichkeiten, und es
wurde Abend, ehe sie beendet werden
konnte». Endlich schieden die GerichtS-
beamten, Heldreich konnte die Leiche des

Major« in dessen Schlafzimmer bringen

lassen, und dorthin führte er Clarg zum
letzten Abschieb von ihrem Batee.

Clara saß lange still weinend vor dem
Bett; sie hielt die kalte, starre Hand in der
ihrigen, Ihr Blick ruhte auf den theuren
Zügen. Heldreich stand schwelgend ihr
zur Seite. Wahrend de» geschäftsreichen

Tage« hatten dle Sorgen ihm kaum einen
Äugenblick Zeit zum Pachdensen gelassen ;

jetzt erst trat der Verlust, den auch er i»
se nem väterlichen Freunde erlitten hatte,

in setner ganzen Furchtbarkeit vor die
Seele und eine schwere Thräne rollte über
seine Wange.

Clara schaute ihm voll und zärtlich in's
Auge. ?Sie wtinen, theurer Freund!"
sagte ste mild und weich, indem sie seine
Hand ergriff; ?Ihre Thränen st»d mein

liebster Trost. Ich weiß es ja, sein theu-
res Andenken wlrd auch in Ihrem Herzen
wohnen. Sie «erden ihn und mich lleb
behalten, wenn wir auch jetzt für lange,
lange Zelt scheiden müssen."

?Clara, wollen Sie denn wirklich fort?"
?Ich muß! Glaube« Sie nicht, daß

e» mir ein fürchterliches Opfer ist, diesen
Ort zu verlassen, ehe ich den Vater zur
ewigen Ruhe geleitet habe? Sie werde»
meine Stelle vertreten, Karl; Sie werden

sein Grab ausschmücken, wie ich es gethan
haben würde. Wenn ich zurückkomme,
nachdem der Prozeß beendet ist, dann
führen Sie mich zu der theuren Ruhestätte,
die ich Ihrer Obhut überlasse."

?Aber, Clara, Sie haben keine nahen
Verwandten, keine Freunde. Wohin wol-
len Sie? Wie können Sie, »in schutz-
lose«. junges Märchen, sich in die Welt

wlll ich sie meinen Eitern bringen.
Dort, auf dem entlegenen Pfarrhof», wird
Niemand Sie vermuthen. Ste werden

in meinem Vater einen zweiten Vater, in
meiner Mutler eine zweite Mutter finden."

Sie schüttelte traurig da« Haupt.

?Auch dies geht nicht an. Man würde
Sie fragen, wohin ich gereist fei und mich
cor! vernehmen. Ste müssen, wenn man

Ihren Eid verlangt, schwören können, daß
Sie nicht wissen, wo ich bin. Indessen
kümmern Ste sich nicht. So allein und

schutzlos iirhe ich nicht, wie Sie glauben.

Ich werde, wenn auch nicht eine liebe-
volle Ausnahme, wie bei ihren Eltern,
doch ein Asyl finden, wo ich in ruhigster

Zurückgezogenheit die Trauerzeit verleben
kann. Eine Freundin meiner verstorbe-
nen guten Mutter hat mich früher schon
eingeladen, sie zu besuHen; zu dieser
werde ich ziehen."

Jede« fernere Wort de« Zureden« wäre
vergeblich gewesen, da« fühlte Heldreich.
In der weichen, sanfte» Ar», mit der

Clara sprach, lag doch eine solche Festig-

kett de« Willen«, eine solche Überzeugung«,

volle Entschlossenheit, daß er ste gewähre«

lassen mußte. Er führte ste aus ihr Zim-
mer zurück, half ihr beim Einpacken ihrer
Sachen und fuhr am späten Abend mit
ihr nach dem Bahnhose. Wohin ste rei-
sen wollte, erfuhr er nicht, denn vorsichtig

hatte sie persönlich thr Fahrbillet gelöst.
Schweigend saßen sie Hand in Hand

im Wartezimmer neben einander. Sie
schauten sich innig und zärtli>ch in'« Auge.
Wle viel hatten ste sich noch zu sagen und

doch vermochten sie e« nicht; sie verstan-
den sich ja auch ohne Worte.

Die Flügelthüren de« Wartezimmer«
wurden geöffnet; die eilige,
lärmende Masse stürzte nach den Wagen,
um gute Plätze zu erobern, ste folgte«

Pflicht. Ich bitte Sie, mich zu dem Fräu-
lein zu führen."

?Darf ich Sie melden?"
Der Polizei Lieutenant schaute dem

jungen Manne einen Augenblick forschend
in's Gestckt: als er in dies cffcre, treue

Auge blickte, da lächelte er und sagie mit

einer Verbeugung: , Ich Hille darum."

daß der Beamte sie sprechen wolle, ruhiger,
als er geglaubt Halle. ?Ich erwaitete es,"
sagte sie gefaßt; ..sühren Sie len H-rin
hierher."

Der Polizei Lieutenant v.rbeugte sich
ehrfurchtsvoll vor dim jungen Madchen.

Stimme, welche von einem wirklichen Mit
gesühl zeugte, ?daß ich Sie schon jctzi
stö.e; aber eine Haiti Pflicht gebietet es

machen, um den verruchten Mörder der
Strafe des Gesetzes zu überantworten.
Ich will Sie indessen nur kurze Zeit und
vurch einige nothwendige Fragen deläftt-
gen."

?Spreche» Sie, mein Herr."
?Zu welcher Zeit ging Ihr Herr Vater

gewöhnlich zu Bett?"
?Gegeu 11 Uhr."
?Sind Sie des Abends gewöhnlich bis

zur Schlafenszeit in seiner Gis-lischafi
gewlsea?"

?N«iu, er liedte es, Abend« vor dem zu

dabei war er gern allein."
?Er nahm also von Ihnen gewöhnlich

gegen zehn Uhr Abschied?"
?Ja, wenn wir allein waren. Wenn

Herr Heldreich UN« besuchte, blieben wir
wohl bi« gegen elf Uhr zusammen."

?Hatte Ihr Herr Vater gistcrn Abend

Besuch?"
?Nein; Herr Heldreich ist Freitags nie

bei uns."
?N>cht Herrn He.dreich; eine» andern

Besuch?"
?Ich weiß von keinem Besuch. Der

Vater sagte mir gestern früher als ge-
wöhnlich, gegen neun Uhr, gute Stacht."

?Haben Sie sich gleich zu Bett gelegt?"
?Nein, etwa gegen zehn Uhr."
?Haben Sie Nichts, gar Nichts gehört?"
?Nicht«. Ich habe den Vater so oft

neben das metnige verlegen, aber er wollte
nie darauf eingehen."

?Nun, mein gnädiges Fräulein, »och
eine schwere Frage,?Herr Heldreich, darf
ich Sie bitten, uns einen Augenblick zu

undestimmten und unbegründeten Ver-
dacht, dann bitte ich Sie, sprechen Sie thn
mir gegenüber vertraunisvoll aus!"

Elara sah stnnend vor sich nieder, dann
schaut« sie mit feuchtem Blick auf und

sagte: ?Ich darf Ihnen keine Unwahr-
heit sagen, und ich würde es thun, wollte

?Ich will jetzt nicht in Ste dringen,
mein gnädiges Fräulein; aber erlauben
Ste mir noch einige Fragen. Herr Held-
reich, der UN« soeben verlassen hat, war
er häufig in Ihrem Hause?'

?Täglich; der gute Vater liebte ihn wie
feine» Sohn."

?War er gewiß gestern Abend nicht
hier?"

?Um Gotteswillen," schrie Clara ent

setzt auf, ?Ste glauben doch nicht etwa ?

Eine solche Idee wäre ein Wahnsinn, eine
Gotteslästerung! Karl, der den Vater

so zärtlich liebte! Nein, ehe ich dulde,

fällt, eher wtll ich aber «ein! Wer
könnte so wahnsinnig sein? Sprechen
Sie, Herr Lieutenant, haben Sie an Karl
gedacht?"

?Gewiß nicht, mein gnädige« Fräulel».
Ich bitte Sie, beruhigen Sie sich. Ich
weiß nun, daß Ihr Verdacht nicht Herrn
Heldreich betrifft; da« ist Alle«, was tch

Mit diesen Worten empfahl sich der
Polizei-Lieutenant. Er nahm tm Zimmer
de« Majors ein autsührltche« Protokoll
über den Thatbestand auf, ließ dasselbe
vom Arzt und von Heldreich unterzeichnen
und entfernte sich mit der Bemeikung.
daß er sofort die nöthige Anzeige beim
Criminalgericht machen werte. Bi« da-
hin verschloß und versiegelte er da« Zim-
mer des Majors, damit die Gertchtsbe-
amten sicherlich in der Lage dcr Dinge
Nicht« geändert fänden.

Al« Hcldreich nach der Beendigung der
Untersuchung zu Elara zurückkehrte, sani-
er diese eifrig mit dem Einpacken ihrer
Sachen beschäftigt. ?Noch einmal will

tch den theuren Vater sehen," sagte ste

mechanisch dem Strome. Vor ttin Ein-
steigen schloß er ste in seine Arme. ?Leb'
wohl, Claia, auf Wiedersehen! Und dann,
dann bleibst Du immer bei mir!"

Sie antwortete ihm unter Thränen,
durch den Verlo^ungeluß.

Die Locomolive stieß ihr gillendes Pfei-
fen aus, es schnitt ihm durch alle Nerven;
dann sauste der brausende Zug fort,

letzten Abschied zu.
Er blieb stehen und schaute ihr nach.

b>« der Zug im Dunkel der Nacht vir»

schwundt» war, dann verließ er langsam
den Bahnhof. Träumend ging rr durch
die volksdelibten Straßen der Residenz;
er sah Nichts tn dem Vollgewühle, er
hörte Nichts von dem rasselnden Gelöse
ver vorüberlolltiiden Wagen. Er Haiti
nur einen Gedanken, ein G.-sühj den
Alischied von ihr, ein vidt'.stceil-ndes
Gesühl dcs namenlosen Unglücks und
doch wieder des Glück-s,
Verlaffenseins und der geistigen
Verbindung mit ihr.

AI« er sich endlich aus sein Lager lvaif,
da war setn leßter Gldanke vor dem Etil»
s«luin,iiern und der Gegenstand seiner
Träume jener schmerzensreiche und den-
noch so beglückende Abschiedskuß.

10.
Am folgenden Morgen in aller Frühe

machte sich Heldreich auf den Weg zum
Polizei-Lieulenant von Alt. Er hat!«
sich entschlossen, diesem seinen Verdacht
g!gen den Baron mitzutheilen. Der alte,
gewiegte Criminaltst sollte dann urtbeilcn,
ob es rathsam sei, den' Gerichtbehörden
schon jetzt Anzeige zu machen, oder ob
vielleicht noch vo.her Privatnachsorschur«
gen über da« Leben des Barons tn leplir
Zeit wünscheuswerth seien.. Heldreich zog
es vor, sich an Herrn von Alt zu wenden,
weil er bet diesem, seinem alten Freunde,
die Anzeige gewissermaßen privatim ma»
chen konnte, während ste bet dem Polizei-
Lieutenant, der die erste Untersuchung g--
leitet hatte, sofort einen amtlichen Chc-

H-rr von Alt empfing unstrn jungcu
Freund mit setner gewöhnlichen Herzlich-
keit. ?Ich erwartete Ste, Herr Hettret»,
eigentlich glaubte tch Sie schon gestern zu
selien. Ich nehme den tiessten Antheil
an Ihrem Schmerz, denn ich weiß, wa«
Sie an dem würdigen Major verloren
haben. Früher, ehe der alte Arndurg

sich In seinem kleinen Hause von aller
Welt abschloß, well er glaubte, Jeder-
mann müsse ihm die Schande seine«
hllndsföltische» Neffen vorwerfen, war tch
häufig mit ihm in Gesellschaft zusammen
und habe ihn schätzen und lieben gelernt.
Es hat mich überrascht, aber um so mehr
gefreut, daß gerade Sie Zugang in die«
Hau» gesunden haben. Setzen Sie sich
zu mir und schütten sie mir Ihr Herz aus ;

ich w.iß, Sie kommen, um sich Rath we-
gen dieses gräßlichen Ereignisses bei mir
zu erholen. Sprechen Sie, tch steht Jh.
nen von Herzen gern zu Diensten.

darf ln der That Ihres Rathes dringen-
der, als Sie glauben. Ich glaube den
Mörderzu kennen, habe wichtigeVerdachtS-
gründe und diese will ich Ihnen mitthei-
len, damit Sie urtheilen, was serner zu
thun ist."

?Ich bin aus'« Aeußerste gespannt",

Sie, ist der Mörder?"
?Der Neffe de« Major«, der Baron

Der Polizei-Lieutenant sprang tn höch-
ster Ueberraschung aus. ~Unmöglich!"

rief er. ?Das kann nicht fein. Das ist
ganz unglaublich! Sie müssen sich täu-
schen!"

?Wte, Herr von Alt, Sie spreche« jo?"

?Sie haben Recht. Ein alter Crimi-
nalbeamter sollte nie von Unmöglichkeit
reden, denn da« Unwahrscheinlichste ist
nur zu oft die Wahrheit. Fahren Sie
fort, entwickeln Sie mir die Gründe, durch
welche Ihr Verdacht erzeugt ist; erst dann
werde ich urtheilen können. Ich werte
Sie nicht wieder unterbrechen."

Heldreich erzählte. Er begann mtt dem
Mordansall, den zu vereiteln er so glück-
lich gewesen war. In klarer, einfacher
Weise, ohne irgend ein überfiüsltge« Wort,

sich lediglich an die Thatsache hallend, gab
er dem Polizei-Lieutenant etne lichtvolle
Darstellung de« Sachverhalt«. Er theilte

demselben die wenigen Gespräche mtt,
welche er mit dem Major über den Baron
gehabt hatte, setn Versprechen über diesel-
ben zu schweigen, seine Begegnung mit
dem Baron in der Gesellschaft de« Gehei-
men Rath« und später tn der Nacht, in
welcher der Mord rerübt worden war, auf
der Straße in der Nähe de« kleinen Hau-
ses, seine Gespräche mit Elara über den
Verdacht, den auch stetheilte, und die
Gründe, welche das junge Mädchen zu
ihrer plötzlichen Abreise bewogen hatte».

(Siehe 4. Seite.)


